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Merſeburger Kreis -Vlakt.
Sonnabend den 12. Juni.

n e l
Bekanntmachungen.

ſſen, a49 Die Beſtimmung des 8. 167. der Civil Prozeßordnung vom 30. Januar 1877, wonach Zuſtellungen in Angelegenheiten der ordentlichen

tete. ſtreitigen Gerichtsbarkeit bei den Polizei und Gemeindevorſtehern niedergelegt werden können, iſt durch g. 1. des Ausführungsgeſetzes vom 24. März
r im 1879 (Geſ. S. S. 281) auch für alle übrigen gerichtlichen, ſowie für ſonſtige, durch einen Gerichtsvollzieher zuzuſtellende Rechtsangelegenheiten, ferner
i durch die 88. 1, 21 und 23 des Geſetzes vom 18. Februar 1880 (Geſ. S. S. 59) für Auseinanderſetzungs Angelegenheiten im Geltungsbereiche der

Verordnung vom 20. Juni 1817 und durch F. 12 der Verordnung vom 7. September 1879 jedoch mit Ausſchluß der Niederlegung bei den Polizei
Vorſtehern für das Verwaltungs Zwangsverfahren wegen Beitreibung von Geldbeträgen in Kraft geſetzt worden.daar,

altet Nach den 88. 2 und 10 der Anweiſung vom 24. Auguſt 1879 über die poſtamtliche Behandlung von Schreiben mit Zuſtellungsurkunden
auf aben die Poſtboten alle derartigen Schreiben, auch die von Privatperſonen ausgehenden, wenn fie dem Empfänger nicht übergeben werden können und

eine Poſtanſtalt nicht am Zuſtellungsorte vorhanden iſt, dem Gemeindevorſteher zu überliefern.
die Der Miniſter des Jnnern hat im Anſchluß hieran Folgendes beſtimmt:

Sol- 1) Die Gemeindevorſteher (in den ſelbſtſtändigen Gutsbezirken die Gutsvorſteher) haben Schriftſtücke, welche bei ihnen zum Zwecke der Zuſtellung
oben von einem Gerichtsvollzieher, einem Beamten der Verwaltungs oder der Auseinanderſetzungsbehörden oder einem Poſtboten niedergelegt werden,
un anzunehmen und ſechs Monate vom Tage der Niederlegung ab aufzubewahren.

men, 2) Nach Ablauf dieſer Friſt ſind die niedergelegten Schriftſtücke, falls ſie nicht inzwiſchen von dem Empfänger abgeholt ſind, von dem Gemeinde
ichen vorſteher (Gutsvorſteher) gelegentlich zurückzugeben und zwar:
hen.“ a. wenn e durch einen Poſtboten erfolgt iſt, an die Poſtanſtalt des Orts oder an einen Poſtboten bei der dienſtlichen Anweſen
zu heit deſſelben im Orte
ſen b. wenn ein Gerichtsvollzieher die Niederlegung vorgenommen hat, an die Gerichtsſchreiberei des Amtsgerichts oder an einen im Orte dienſt
um lich anweſenden Gerichtsvollzieher

e. wenn die Niederlegung von dem Beamten einer Verwaltungs oder einer Auseinanderſetzungsbehörde geſchehen iſt, an dieſe Behörde oder an
gen einen mit Zuſtellungen oder Zwangesvollſtreckungen beauftragten Beamten derſelben bei deſſen dienſtlicher Anweſenheit im Orte.
htert 3) Die Polizei Vorſteher haben in Beziehung auf Schriftſtücke, welche bei ihnen zum Zwecke der Zuſtellung von einem Gerichtsvollzieher, dem

Beamten einer Auseinanderſetzungsbehörde oder einem Poſtboten niedergelegt werden in gleicher Weiſe zu verfahren.
rung pſiche Polizeibehörden ſowie den Herren Gemeinde und Gutsvorſtehern mache ich die genaue Beobachtung vorſtehender Beſtimmungen hierdurch
olche ur Pflicht.
chatz Merſeburg, den 5. Juni 1880.

uickt Der Königliche Landrath.von Helldorff.
Ge

hier Kirſchen Verpachtung. Bekanntmachung.en Die diesjährige Kirſchnutzung an den hieſigen Kommunal Anpflanzungen Die Zimmerarbeiten an den Ställen im Kloſter ſollen im Wege der

ten und zwar: öffentlichen Submiſſion vergeben werden.uzen a. auf dem Anger vor dem Klauſenthore, dem Gerichtsraine bis zur Zur Verdingung derſelben haben wir einen Termin auf
und Lauchſtädter Chauſſee und dem Wege längs der Eiſenbahn vor den Sonnabend den 10. Juli e., Vormittags 11 Ubr,
nur Klauſenthore, im Kommunalbüreau anberaumt, zu welchem Unternehmer mit dem Be-rem b. auf der Kriegſtädter Straße von der Lauchſtädter Chauſſee bis zur merken eingeladen werden, daß die verſiegelten portofreien Offerten mit der
hnen Merſeburg Knapendorfer Flurgrenze und auf dem Kommunikations- Aufſchrift „Submiſſion auf Zimmerarbeiten an den Ställen im Kloſter
licht wege von der Lauchſtädter Chauſſee nach Knapendorf, vor dem Termine einzureichen ſind. z
itte: e. auf der Merſeburg Clobicauer Straße von der Kommun Kiesgrube Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen täglich während der Dienſt

bis zur Grenze der Merſeburger Flur, ſtunden im Kommunalbüreau aus.
die d. auf der Merſeburg Geuſa Zſcherbener Straße bis zur Merſeburger Merſeburg, den 10. Juni 1880.

Flurgrenze, Der Magiſtrat.Arm e. auf der Weißenfelſer Chauſſee und Kirſchen- Verpachtung.u auf dec Merſeburg Kötzſchener Straße und dem Nulandtsplatze Die n Schkop u lgn i n g
onnabend den 12. Juni d. J., Nachmittags rann Mittwoch den 16. d „M., Vormittags 10 Ubr, im hieß Gaſthofe öffentlich an den Beſtbietenden gegen baare Jezahlung

ter in unſerm Kommunalbüreau öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. u verpachten. Die näheren Bedingungen werden bei Beginn des Termins
Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem Termine pünktlich einzufinden. km em acht gung 2

ob Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht, Scopan den 8, Juni 1880
nen können aber auch vorher in den gewöhnlichen Dienſtſtunden im Kommunal z Der Ortsvorſtand Keck.

büreg ein 1880 Wi f V p chtatte erſeburg, den 11. Juni S eſen- Verpachtung.icht Die Oekonomie Deputation des Magiſtrats. Die diesjährige Heu und GrummetNutzung von ca. 5 Morgen der
der Bekanntmachung. der Gemeinde Tragarth gehörigen Wieſe ſollSie Die Pflaſterarbeiten im Kloſterhofe ſollen im Wege der Submiſſion Dienſtag den 15. Juni, Nachmittags 3 Uhr,
rach vergeben werden. meiſtbietend gegen Baarzahlung verpachtet werden. Sammelplatz Gaſthaus

e Verdingung derſelben haben wir einen Termin auf daſelbſt.
rt onnabend den 10. Juli e., Vormittags 11 Uhr, Tragarth, den 8. Juni 1880. Der Ortsvorſtand.be im Kommunalbüreau anberaumt, zu welchem Unternehmer mit dem Be- Auctjfleit merken eingeladen werden, daß die verſiegelten portofreien Offerten mit der ori O.
ehr Aufſchrift „Submiſſion auf Pflaſterarbeiten im Kloſter“ vor dem Termine Wontag den 14. d. W., Vorm. 9 Ahr,
der einzureichen ſind. verſteigere ich im Gaſthof zum Stern auf dem Neumarkt
orf Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen täglich während der Dienſt 1 Läuferſchwein
ns ſtunden im Kommunalbüreau aus. öffentlich meiſtbietend.hre Merſeburg, den 10. Juni 1880. Merſeburg, den 10. Juni 1880. aal, Der Magiſtrat. Schlüter Gerichtsvollzieher.ſieid, Wiesen Verpachtung. Autoeit Die Pfarr und Kirchenwieſe ſoll ix Sonnabend den 12. Jnni, Rachmittags 5 Ahr, Mittwoch den 16. Juni, von früh 9 Uhr an,
en im hieſigen Gaſthofe an den Beſtbietenden verpachtet werden, woſelbſt die verſteigere ich im Saale der guten Quelle, Saalſtraße Nr. 9., die in
en näheren Bedingungen bekannt gemacht werden. meinem Rückkaufsgeſchäft verfallenen Pfänder.

Schkopau, den 8. Juni 1880.
Der Kirchenvorſtand.

Etwaige Erneuerungen werden nur bis Sonntag den 13. d. M. ar

genommen. Max Thiele.
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4 ſtarke Pferde, wobei ein vorzügliches 3jähr. Fohlen,
10 milchende Kühe,

1 hochtragende Kuh,
3 Ferſen,
1 Bulle, 2 jährig,
8 Läuferſchweine,
1 halbverdeckte Kutſche,
3 Ackerwagen,
1 Dreſchmaſchine,
1 Drillmaſchine,
1 neue Zimmermann'ſche Mähmaſchine,

meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Barby, im Juni 1880.

I v v v v V 2 W h v9 G G G e e S e c c c G G G G

Grosse ADienstag den 15. Juni, von Vormittags 9 Uhr ab,
ſoll das zu dem KlIooss schen Gute in Aſendorf bei Teutſchenthal gehörende lebende und todte Jnventar, als

ferner 1 große Partie Roggen- und Haferſtroh, trocknen Klee, Dünger 2e. 2e., ſowie ſonſtiges
zum landwirthſchaftlichen Betriebe gehörendes Jnventar

4

Ction.
ferner 1 Häckſelmaſchine,

1 Scheibenfuttermaſchine,
1 Trommelfuttermaſchine,
1 Ringelwalze,
1 Plattwalze,
2 Extirpator,
4 Eggen,
2 Pflüge,
1 Schlitten,
1 Decimalwaage mit Gewicht,
1 Rolle,

Julius Vothenſtein.

Wieſen- Verpachtung und Rleeverkauf in Tragarth.
Die diesjährige Heu und Grummetnutzung von ea.

70 Mrg. Wieſe des Ritterguts Tragarth ſoll Dienſtag
den 15. Juni e., Nachmittags 3 Uhr, in großen und
kleinen Parzellen, ſowie auch einige Morgen Klee meiſtbietend
gegen Baarzahlung verpachtet werden, wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.
Sammelplatz: Gaſthaus zu Tragarth.

Merſeburg, den 31. Mai 1880.
A. Rindfleiſch, Kreis Auktions Kommiſſar u. Gerichts Taxator.

Verkaufvon Vieh und Wirthſchafts- Jnventar.
Das geſammte lebende und todte Jnventar auf den mir gehörigen

Rittergütern Poſerna, Kreiſchau und Pobles ſoll unter den vor
em Termine bekannt zu machenden Bedingungen am

Dienſtag den 22. und
Mittwoch den 23. Juni dieſes Jahres,

verkauft werden.
Am 22. kommt das lebende und am 23. das todte Jnventar zum

Verkauf und beginnt derſelbe früh 9 Uhr auf dem Rittergute
Poſerna.

Die Güter liegen 12 Stunden von Weißenfels, Station der Thü-
ringer Eiſenbahn, entfernt und ſtehen daſelbſt Wagen zur Weiterfahrt auf
vorherige Anmeldung bei Herrn Oberinſpektor Garcke in Poſerna bei Weißen
fels bereit.

Es kommen zum Verkauf:

a) an Vieh:-
1) etwa 26 Stück ſchwere und leichtere Arbeitspferde, darunter 2 tra

gende engliſche Mutterſtuten ferner 2 halbengliſche 12 jährige und
2 Stück jährige Fohlen,

2) ca. 100 Stück Holländer Kühe und Jungvieh, theils neumelkend,
hochtragend und theils fett,

3) 3 Stück ſtarke, fette Ochſen,
4) 10 Stück Zugochſen,
5) 3 Stück importirte Holländer Bullen,
6) ca. 150 Stück halbengliſche Mutterſchafe,
7) 2 Stück importirte Oxford- und 9 Lammböcke,
8) 215 Stück Jährlinge, Zibben und Hammel,
9) 10 engliſche Mutterſchweine,
10) 1 do. Eber,11) 18 do. Läuferſchweine;

b) an todtem Inventar
25 Stück Wirthſchaftswagen,
2 halbverdeckte und offene Kutſchwagen,
2 Preſchwagen,

10 vvierſpännige und
16 zjweiſpännige Pflüge,
eiſerne und hölzerne Eggen,
Krümmer, Häufelpflüge, Jgel,
4 Stück Ringelwalzen,

dreitheilige Walzen,
eiſerne Schleppharken,
Dibbel und
Drillmaſchinen,
Mähmaſchinen,
Getreidereinigungsmaſchinen,
Trieurs,

Haus, Molkerei- und WirthſchaftsGeräthſchaften 2c., end lich die Brennerei
Utenſilien, ſowie eine Dampfdreſchmaſchine nebſt Locomobile.

Halle a./S., den 1. Juni 1880.
Commerzienrath A. Riebeck

Ein Läuferſchwein ſteht zu verkaufen Kirchſtraße 2.

d C

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen Amtshäuſer

Heu und Hrummet- Verpachtung in der Rlauſe
vor Merſeburg.

Das diesjährige gut ſtehende Heu in der Klauſe vor
Merſeburg von ega. 15 Morgen mit Grummet iſt freihändig im
Ganzen zu verpachten. Näheres beim Beſitzer daſelbſt oder bei dem
Aukt. Comm. Rindfleiſch hier.

Eine Restauration in guter Lage Leipzigs iſt
wegen anderer Geſchäftsübernahme für den billigen Preis
von 750 Thlr. ſofort oder bis 1. Juli zu übernehmen.

Nur Selbſtkäufer belieben Adr. unter V. A. AI7.
an die Annoncen Expedition von Haasenstein
Vogler, Leipzig niederzulegen.
W e möblirte Stube iſt ſofort oder 1. Juli zu vermiethen Windberg

r. 10.
Auch ſteht daſelbſt eine Maſchine für Schuhmacher oder Sattler ſehr

billig zu verkaufen.
Der Laden im Hauſe des verſtorbenen Mechanikus und Optikus

Oehler iſt von jetzt ab anderweitig zu vermiethen.

Sand Nr. 7.
ſt die I. Etage, beſtehend aus 5 großen heizbaren Stuben nebſt allem

Zubehör zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Weitere Auskunft wird
vom Beſitzer des Hauſes gern ertheilt.

Wohnungs Permiethung.
Das bisher vom Herrn Dr. Ortmann bewohnte Logis in der 1. Etage

meines Wohnhauſes, Breiteſtraße Nr. 7. hierſelbſt, beſtehend aus 5 Stuben,
mehreren Kammern großer Küche nebſt Stall und Kellerraum, ſowie Mit-
benutzung des kleinen Hausgartens, iſt wegen deſſen Wegzugs von hier
anderweit zu vermiethen und zum 1. Juli oder 1. Oktober zu beziehen.

Merſeburg, den 3. Juni 1880.
Gelbert, Kr. Ger. Aktuar z. D.

Ein Garcon-Logis, beſtehend aus Balkonzimmer und Schlaf-
ſtube, iſt ſofort zu vermiethen Näheres in der Expedition d. Bl.

Lindenſtraße 9. iſt eine kleinere Wohnung zu vermiethen und
den 1. Oktober zu beziehen.

Eine Wohnung von 2 Stuben 2 Kammern Küche und Keller iſt zu
vermiethen Oberburgstrasse Nr. 9.

Das vom Herrn Major Freiherrn von Böcklin bewohnte Logis iſt von
jetzt ab zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen Unteraltenburg 60.

Jn meinem Schweizerhauſe iſt ein kleines Logis zu vermiethen und
J. Juli zu beziehen L. Doſt, Halleſche Straße.

Ein Familienlogis mit mehreren Stuben und Zubehör wird zum 1.
Oktober geſucht, kleiner Garten erwünſcht. Adreſſen unter V. V. 17.
durch die Expedition erbeten.

Geſucht w. z. I. Oktober d. J. eine Wohn. v. 3 4 Zimmern nebſt
Zubehör. Offerten nimmt die Exped. d. Bl. unter O. P. entgegen.

Anzeige. Fapitalien von 100 Thlr. bis zu
25000 Thlr. ſind ſofort auf gute Grundſtücks Hypo-
thek zu An Zinſen auszuleihen durch den Kr. Auect.
Komm. Riändfleisch in Merſeburg.

Fliessend fette Isländer Heringe,
neue Lissaboner Kartofteln,
frischen ger. Aal u. Aal in Golée,
hochfeinen Limburger Sahnen-Käse

empfiehlt L. Zimmermann.
empfiehlt Se t be
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Abonnements Einladung.
Für die unſerm Blatte als Probenummer beiliegende

Landwirthſchaftliche Handels Wochen Ueberſicht

hat die Expedition des Kreisblattes das Verlagsrecht erworben.
Dieſe Wochen Ueberſicht erſcheint

wöchentlich jeden Sonnabend. SDer Abonnementspreis beträgt einſchließlich Botenlohn xa. für die Abonnenten des Kreisblattes pro Quartal 30 Pfennige,

b. Nichtabonnenten 40Wir wollen dieſe Wochen Ueberſicht für ſich ſelbſt ſprechen laſſen und bemerken nur, daß ſie vollſtändig frei und
unbeeinflußt, unter Mitwirkung erſter Kräfte und unter Beiſtand verſchiedener Behörden erſcheint,
und den allgemeinen, insbeſondere den Jntereſſen der provinziellen Bevölkerung
dienenden Standpunkt vertritt, und ſich in dieſer Beziehung weſentlich von den landwirthſchaftlichen Organen, den
Finanzblättern und den größeren Zeitungen unterſcheidet, die mehr den ſachlichen, tendenziellen und lokalen
Standpunkt vertreten, in erſter Linie die hohen landwirthſchaftlichen Beſtrebungen kultiviren, durch
ihre parteiiſch gefärbten, der haute finance und der Börſe gewidmeten Berichte, die den Ver-
hältniſſen ferner ſtehenden Leſer in eine ungeſunde Sphäre ziehen und durch ihre, Geſchäftshäuſern
entlehnten, Berichte falſche Schlüſſe über die thatſächlichen Vorgänge erwecken. h

Wir glauben annehmen zu dürfen, daß dieſe Wochen Ueberſicht von einem großen Theile des Publikums gern auf
genommen wird, zumal die Redaktion in Berlin ein aus erſten fachmänniſchen Kräften zuſammengeſetztes Büreau S
etablirt hat, von welchem jeden Abonnenten auf Anfrage in Sachen des Gerichts und der Verwaltung, der

Landwirthſchaft, des Handels, der Jnduſtrie und der Börſe, unentgeldlich ſchriftlicher zuverläſſiger Rath
und Beſcheid durch Vermittelung des Verlags ertheilt wird.

Jndem wir auf dieſe Einrichtung ganz beſonders aufmerkſam machen, laden wir hiermit zum Abonnement ein, und
erſuchen unſere geehrten Abonnenten zu dieſem Zwecke den veigelegten Beſtellzettel zu benutzen und denſelben durch unſere
ſeitherigen Beſtellboten uns

bis ſpäteſtens den 25. d. M.
zugehen zu laſſen.

Andere Abonnementsbeſtellungen werden jederzeit von Herrn G. Lots hier und in der Expedition
ſelbſt entgegengenommen.

Die Einholung des Abonnementsgeldes behalten wir uns bis nach dem I. Juli d. J. vor.
Merſeburg, den 10. Juni 1880.

Die Expedition des Kreisblatts.

iedri lu J teort chu e, Bankgeſchäft in Merſeburg,
tage t iv empfiehlt ſch bei Hökkegster Provisonsbherechneing, zum
Mit An- und VerKauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
hier Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins- u. Dividendenſcheine,
9 Besorgung, neuer Zinsbogen,Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,

Ertheilung von Wechſel -Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2ec. 2e.

zur cher en Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 42, und 5 z ige Werthe vorräthig.

Prämeirt: Internationale Special- Ausstellanmg Prag 7879.
4 Deutsche Mochkunst- Ausstellung Hamburg IS880.
von 7 uncdlheits- KaGesundheits- Kaffee
r Von1I7. I g Gebrücler Behr, Cöthen.
b Allein und als Zusatz zum BohnenkKaftee zu gebrauchen. Nahrhaft, wohlschmeckend und

bällig. Von medizinischen Autoritäten Allopathen wie Homöopathen vielfach warm empfohlen.
T Die Tasse Kaffee allein aus Gesundheitskaffee hergestellt Kostet ungefähr Pfenmig.
r Niederlagen in Merseburg bei Herrn Carl Eckardt, Otto Peckolt und Heinrich Schultze jun.
t. G

S Preſchmaſchinenrgmann'sx Sonmerſproſen- Seife
zur vollſtändigen Entfernung der Sommerſproſſen, vorräthig à
60 Pf. in beiden Apotheken.

Stück mit BügelGöpel, Häckſelmaſchinen in verſchiedenen Größen (Geſtell
in Holz und Eiſen), Ketteneggen, 1 und 2ſpännig, Viebwagen,
Häckſelmaſchinenmeſſer, ſowie alle Erſatztheile für land

Flaschenbier- Offerte.
Schankbier 18 Flaſchen 3 Mark,Exportbier 16 3 el. Glas

bei C. Adam,
wirthſchaftliche Maſchinen empfiehlt

M. Rosch.,
a. d. Dammmühle.

I Träger, FRisenbahnschienen, Säulen e
Depot und Ausſchank der Rärnberger Actien-Brauerei. empfiehlt
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Bei eingetretener warmer Witterung
empfehle zu Merrenröcken leichte Stoffe
in ſchwarz und hellen Farben. Desgleichen
Drell, bedruckte Englisch Leder,
TWurn- und Jagdtuche.

Für Knaben eine Partie gute Stoff-
reſter zu billigen Preiſen.

G. R nhtt.
Fortſchritt und Stillſtand.

Der gute Deutſche kann ſich bei allen ſchönen Redensarten von Fortſchritt noch
immer nicht recht an die nothwendigen Folgen dieſes Fortſchritts gewöhnen. Er will
die Prämiſſe, welche Fortſchritt heißt, aber er hat zum Theil noch eine heilige Scheu
vor den Konſequenzen des Fortſchritts. Die Fortſchritte der Induſtrie ſollen über die
Vorurtheile des ſocialen Lebens ſiegen aber wenn ſie ſich dazu des allein möglichen
Mittels nämlich der Veclame bedient, ſo bekreuzt man ſich in ſocialer Porurtheils-
würde vor den Ausſchreitungen der „„Marktſchreierei“.

Die Reclame verſchafft einem ſchlechten Fabrikat niemals Verbreitung aber ohne
Veclame kann auch das beſte Fabrikat nicht in Aufnahme kommen und die Menſchheit
iſt es, die dabei das Meiſte verliert. Wenn die Reeclame nur eine ehrliche iſt

Auch die Geſundheitspflege hat noch ihren großen Zopf, den der Fortſchritt abzu
ſchneiden berufen iſt. Oder ſollte etwa, während auf allen Gebieten des menſchlichen
Wirkens ſich Fortſchritte zeigen die Geſundheitspflege das einzige ſein, auf welchem
Seht der Fortſchritt, ſondern der Stillſtand heilſam iſt

Es iſt ein bloßes Vorurtheil wenn man ſagt: jedes körperliche Uebel müſſe ſein
beſonderes Mittel haben. Das hat man ſchon vor dreitauſend Jahren geſagt. Sollte
hierin kein Hortſchritt möglich ſein Jſt es denn ſchon ausgemacht, daß das, was
uns als verſchiedene Uebel erſcheint, weil es ſich an verſchiedenen Körpertheilen fühlbar
macht, auch wirklich verſchiedene Urſachen hat Können viele Uebel nicht eine und
dieſelbe Urſache haben und kann eine und dieſelbe Urſache nicht durch ein und daſſelbe
Mittel gehoben werden

Alle dieſe Gedanken die zu Betrachtungen über Fortſchritt und Stillſtand in der
Geſundheitspflege führen werden angeregt durch die nachfolgenden Beweiſe von der
großen Wirkſamkeit des R. F. Daubit2'ſchen Magenbitter, zubereitet von dem Apo
theker R. F. Daubitz, Neuenburgerſtraße 28. in Berlin à laſche Mark.

Herrn R. F. Daubitz in Berlin.
Seitdem ich Jhren Magenbitter gebrauche, fühle ich mich viel wohler; bitte des

halb mir doch umgehend (folgt Beſtellung).
Heiligenhaus Reg. Bez. Düſſeldorf, den 5. Januar 1880.

Friedr. Schüßler
Geehrter Herr!

Jhnen verdanke ich, nebſt Gott, durch Jhr berühmtes Fabrikat meine und meiner
lieben Frau wiedererlangte Geſundheit. Jch wurde vor mehreren Jahren in Berlin,
meine Frau im vorigen Jahre in Sachſen durch daſſelbe wiederhergeſtellt e.

Dresden Alaunſtraße 26. P. Oſcholinski.Warnung vor Fälſchung.
Beim Einkauf des echten R. F. Daubit2z'ſchen Magenbitter wolle man genau

darauf achten daß jede Flaſche mit einer den Fabrikſtempel tragenden Zleikapſel ver
ſehen auf der Rückſeite die eingebrannte Firma R. F. Daubitz, Berlin, hat, das
Etiquette in unterſter Reihe das Namens Facſimile des Erfinders, Apothekers
R. F. Daubitz, trägt und gekauft iſt in den, in den öffentlichen Blättern annon
cirten Niederlagen, die durch ein Plakat autoriſirt ſind. Jede Bleikapſel trägt außer
der Daubitz'ſchen Firma noch in feinſter Perlſchrift die Fabrikfirma des Fabrikanten
der Bleikapſel: Louis Vetter in Schniegling.

Zu haben in Merſeburg bei Herrn Max Thiele, Roßmarkt.

9 e her reeeeDE BWekanntmachung. n
Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mein aufs Reichhaltigſte

aſſortirtes

Schuh- und Stiefelwaarenlager
zur gefälligen Benutzung und ſtelle ich, was Qualität und Preis betrifft,
beſtimmt einen Jeden zufrieden. Hochachtungsvoll

Jul. Mehne, kl. Ritterſtr. 1.
Die Wiener ſschuhwaaren- Handlung
Markt 33. Von Joh Zahn, Markt 33.

empfiehlt ihr auf das Reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager
von Schuh und Stiefelwaaren, vom einfachſten bis zum
feinſten Genre, bei ſolideſter Arbeit und billigſter Preis-
ſtellung der geneigten Beachtung ergebenſt.

Schon über 25 Jahre
und noch täglich bewährt ſich der Fruchtſaft

G. A. W. Mayer'“s weißer Bruſt Syrup,
als befſtes und angenehmſtes Haus und Schutzmittel bei Huſten, Hals und
Meſeeng Stets echt zu beziehen außer in Breslau auch durch G. Lots in

erſeburg.

Zu Bauzwecken
TWrüäger,

Säulen,
Risenbahnschienen,

komplette Stalleinrichtungen.

O. N. F.

empfiehlt

Verkauf. L. Nürnberger,Viehhändler.
Ohamottestecne vorzäglichſter Qualität, Porögs

Mauersteine, gut gebrannt und ſehr leicht, ſind vorräthig auf
der Grube zu Oebkes

bei Dürrenberg.

Keine Zahnſchmerzen mehr.
Welt berühmt. Vniversalmittel.

Goldmann Kaiser Zahnwasser,
Preis per Fl. 1 Mark.

S. Goldmann S Co., Breslau, Schuhbrücke 36.
Jn Merſeburg bei Gust. Lots, Burgſtr.

mee

Gut gekochten braunen und weißen Leinölfirniss,
RBleiweiss, TZinKweiss, ſowie alle anderen Oel und

Wasserfarben, trocken und in Oel verrieben, zum An-
ſtrich fertig,

alle Arten Lacke, als:
AsphaltlackK mit franzöſ. Terpentinöl, zum Ueberzug feiner

Metallwaaren ſchwarzen Draht- und Blechwaaren 2c.,
Asphalt- Eisenlack mit deutſch. Terpentinöl, hauptſäch-

lich für rohe Eiſentheile verwendbar, raſch trocknend und tief
ſchwarz,

BRernsteinlack I. von hohem Glanz und beſter Haltbarkeit,
ſchnell trocknend für Möbel, Fußböden 2c.,

Copallachk mit denſelben Eigenſchaften,
VFussboden-Glanzlacke in jeder Farbe, prachtvollem

Glanz in 1 Stunde trocknend,
Spirituslacke, ſchwarz und braun, für Leder, Hutlack

nicht brechend, ſchönſter Glanz, tief ſchwarz und braun,

französ. Terpentinöl zum alten Preiſe,
Siccatiäv, trocken und flüſſig,

empfiehlt die Droguen- Farbehandlung von
Oscar Leberl, Burgſtr. 16.

Wanzentinktur
vertilgt ſofort Wanze mit Brut. à Fl. 50 Pf. Erfolg garantirt.

Niederlage bei R, Bergmann Markt.

An alten, offenen
Beinſchäden

(Krampfadergeſchwüre, Salzfluß)
Leidende mögen ſich vertrauensvoll um ſichere und billige Hülfe
u poſtfrei wenden an Apotheker Maass, Muskan,

chleſien.

Mein großes Lager in
Schnitt Leinen Woll- und

Miodewe aaren
bringe ich hiermit in gütige Empfehlung und offerire
daher

Kleiderſtoffe, neueſte Muſter, von 40 Pf. an,
Doppellüſtre zu Hauskleidern, von 23 Pf. an,
Halbwollnes, neueſte Muſter, von 30 Pf. an,
Vettſtaudt K Barchent von 30 Pf. an,
Bettzeug von 23 Pf. an,
Ceinwand Schock, von 7 Mk. 50 Pf. an,
Schürzenleinen von 30 Pf. an,
Shirting, Chiffon, Dowlas, Stangenleinen von 15 Pf. an,
Bettdecken von 2 Wk. 50 Pf. an,
Tiſchdecken von 2 Mk. 50 Pf. an,
Sophadecken von 2 Mk. 25 Pf. an,
Blandrucks, neueſte Muſter, von 23 Pf. an,
Kattune K Diqué's, neueſte Muſter und waſchächt,
Kattune Kopftücher von 40 Pf. an;

desgleichen mein Lager in

Herren Damen- Kinderhemden
zu ſehr billigen Preiſen, ſowie

Handtücher, Servietten, Tiſchtücher
ſehr billig bei

Bürgtr. V M. Schwarz. ärgstr. V.

Br.Braunkohlen Preßſteine liefern in beſter Qualität

Weiße S Titſch, Zeit.
(Hierzu eine Beilage.)

Ein Transport hochtragender und neumſ
W chender Ferſen und Kuhe ſtert bei mir u
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Gewerhbe- Industrie-Ausstellung, 1881 Halle a.
Anmeldungen werden unter der Adreſſe des Schriftführers Direktor Julius Kuhlow in Halle erbeten.

S.
Schluß der Kumeldungen

Der Ausstellungs Vorstand.
Amwyreige zur Beachtung für Kranke.

Jch bin von jetzt ab jeden Dienstag von II 1 Uhr
im Hotel „zur Sonne“, Zimmer Nr. 3., zu ſprechen und behandle
vorzugsweiſe durch meine Erfindung eines galvaniſch elektriſchen Lebens-
weckers alle nachbenannten Krankheiten in ganz veralteten Fällen, die
ſchon von vielen Aerzten als unheilbar erklärt wurden. Welche Heilkraft
die Electrieität beſitzt und durch dieſelbe erzielt wird, iſt längſt be
wieſen. Daß dieſer Lebenswecker eine ſtarke electriſche Kraft beſitzt, davon
kann ſich ein Jeder ſofort bei mir überzeugen. Für die Herren
die ſich davon überzeugen wollen, ſteht ein Stromangeber
(Galvanoſkop) zur Verfügung. Vorzugeweiſe behandle ich durch
dieſe Erfindung Gicht, NRheumatismus, Neuralgie, Lenden-
weh, Hüftweh, Zahnſchmerz, Geſichtsſchmerz, rheuma-
tiſche Augenentzündung, nervöſe Taubheit, Ohrenſauſen,
Unverdaulichkeit, Magenſchwäche, Krämpfe, Epilepſie,
Veitstanz, Krampf in den Händen und Füßen, Zittern
der Glieder, acute und chroniſche Lähmungen, Verluſt
der Stimme, des Geſchmacks und des Geruchs, Schlaf-
loſigkeit, Kehlkopfleiden, überhaupt alle nervöſen Kranukheiten,
welche auf mangelhafter Bluteirkulation und Unthätigkeit der
Nerven beruhen. Außerdem behandle ich durch Homöopathie Haut-

Müller's Belle vue,
alle aS. Lindenſtraße 17.

(in der Nähe des Centralbahnhofes)
empfiehlt ſich den Beſuchern von Halle.

Für Vereins ausflüge beſonders geeignet.
Comfortable eingerichtetes Mestaurant

mit größtem Nanzsalon,
schönem geräumigen Concertgarten,
angenehmer, rauch und ſtaubfreier Aufenthalt.

I. D. 17598. F. Müller.
Specialitàät

Dresch-Maschinen für Dampf Wasser-, Göpel-
Handbetrieb, Locomobilen u. Göpelwerke,

Garantie für vorzüglichete Construction und gorgfältigste Ausführung.
Francolieferung und Probezeit.

und Geſchlechtskrankheiten u. ſ. w., überhaupt alle Krankheiten, Heinrich Lanz, Maschinen- Fabrik u. Eisengiesserei, Mannheim

Hausfrauen prüfet!die hier auch nicht aufgeführt ſind. Der Lebenswecker iſt ſo konſtruirt,
daß er auf dem bloßen Körper von den ſchwächliſten Perſonen getragen
werden kann.

Jch bin feſt überzeugt, daß dieſelben Reſultate in der kürzeſten Zeit
auch hier aufzuweiſen ſein werden.

Th. Rernmädkt Doktor im Auslande),
Erfurt, Bahnhofſtraße 41., II.

e

Hals- Brust- Leiden
sind die Stollwerekschen Honig Bonbons, Malz
Bonbons Gummi- Bonbons à ar Tomie Stoſſ-
werck'sche Frust Bonbons à Paquet 50 Pfg., die empfeßſens-
Feriſesten Uausmiteſ.

Jugh -Swivs Windermehl.

Nahrhafter löslicher und leichter verdaulich als andere Rinder-
mehle. Vollständige Zusammensetzung desselben befindet sich
auf der Etiquette.

Anglo-Swiss Concdlensirte Milch
findet mehr denn jeder andere Artikel als Kindernahrung Ver-
wendung.

Zu haben in den meisten Apotheken und Spezereihandlungen.
En gros in Leipzig bei H. H. Brückner, Lampe

Co. (M. 725. Z.)Bernsteinlack, Fussboden Farbe
in verſchiedenen Nüancen,

von hohem Glanz, hart und gut trocknend, nebſt Gebrauchs Anweiſung

bei G. Schaller, Maler,Lack, Firniß und Farben Verkauf,
Merſeburg, Gotthardtsſtr. 11.

o än. km 2C e 7

Viele ſind und bleißen krank,
weil ſie einen ſchlechten Magen haben und derſelbe ſchlechte
Säfte produzirt; das richtige Corrigens dafür iſt:

Dr. Bergelt's Magenbitter,
bereitet von Rich. Baumeyer, Glauchau.

Derſelbe iſt geſetzlich geſchützt und wird verkauft inP Originalfl. à 2 und 1 9 r in Reiſefl. à 76 und
3 40 Pf. in Merſeburg von Otto Schauer, Gott-
F hardtsſtraße.
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e Durch die Anwendung der Amerikaniſchen

Fritant Glanz Stärke
le
V

e (frei von allen ſchädlichen Subſtanzen)
von

Fritz Schulz jun. in Leipzig
iſt das Geheimniß gelöſt, der Wäſche ohne jeden Zuſatz eine blendende Weiße, bril-
lanten Glanz ſowie elaſtiſche Steifheit zu verleihen. Dieſe Stärke iſt das Non plus
ultra“ der Neuheit, durch dieſelbe wird vieler Aerger um verlorene Mühe erſpart denn,
überraſchend in ihrer Wirkung, iſt durch die beigegebene einfache Gebrauchsanweiſ
ung ſelbſt der ungeübten Hand ein ſicherer nie geahnter Erfolg garantirt.

Das Packet dieſer Stärke koſtet nur 20 Pfennige und iſt in allen Städten
in faſt allen beſſeren Colonialwaaren Droguen und Seifen Handlungen
zu haben. Zum Schutz vor Täuſchungen iſt jedes Packet mit obigem Fabrikzeichen verſ t

W Folgende Beſtellſchreiben bezeugen die Güte dieſes Fabrikats:
Senden Sie mir gef. noch 45 Packete Jhrer Brillant Glanz Stärke. Die Stärke

iſt ganz vorzüglich und ſehr zu empfehlen. Die Wäſche wird ohne Mühe und ohne
beſondere Koſten durch Gebrauch derfelben viel ſchöner und haltbarer als früher.

Lobberich b. Crefeld, den 25./3. 79. Frau Gerichtsvollzieher Kugelgen.
Ew. Wohlgeboren erſuche ich, mir wieder von der Amerikaniſchen Brillant Glanz

Stärke 25 Packete à 20 Pfg. zu ſenden, da der kleine Vorrath ziemlich verbraucht iſt.
Wer ſich einmal an dieſe Stärke hat, mag nicht gern wieder andere gebrauchen.
Einer baldigen Erfüllung meines Wunſches entgegenſehend, unterzeichne mit der größten

ochachtung.
a/d. Werra, den 16. Mai 1879.

Freifrau E. von Ledebur, geb. von Grüter.
Vorräthig in Merſeburg bei: R. Kühne, Oscar Leberl,

Albert Meyer, Julius Querfurth.
Da meine Glanz Stärke bereits vielfach nachgepfuſcht wird was die Nach

ahmung der Packung und der Nachdruck der Gebrauchsanweiſung deutlich genug
beweiſt, ſo bitte ich genau auf obige, jedem Packet meines Fabrikats auf
gedruckte Schutzmarke (Erdkugel mit meiner Firma) achten zu wollen.

42
Sonntag den 13. Juni 1880.

Dorf und Stadt,
oder

Das Lore vom Schwarzwald,
Schauſpiel in 5 Akten von Charlotte BirchPfeiffer.

Montag den 14. Juni.
Peneſiz- Vorſtellung für Frau Anna Siegner und Frau

Hermine Lindner:
Muttersegen, oder: Die neue Fanchon,

Schauſpiel mit Geſang in 5 Akten von Friedrich.
Die Direktion.

Sommertheater z. Funkenburg.
Sonntag den 13. Juni. Zum erſten Male: Der ſanfte Hein-

rich, oder: Ein ſeltſamer Wräutigam, Poſſe mit Geſang in 6 Bildern
von G. Räder, Muſik von Fürſtenau. Hochachtungsvoll

Die Direktion.

Vuur guten Quelle.
Morgen Sonntag von 7 Uhr an Tanzmuſik F. Beyver.
Ein ordentliches Dienſtmädchen wird zum 1. Juli geſucht Seiten-
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Beilage zum 71. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1880.



Heute Sonnabend Gartenfest.
CONCERT Von der Stadtkapolle,

Zlumination des Gartens.
Entrée wird nicht erhoben.

Lagerbier von Riebeck Co. (heute friſche
Lowry empfangen) von bekannter Güte, ſowie echt
baferiseh empfiehlt

Mt. Gr.Ein gewandter junger Mann im Alter von 17 19 Jahren findet
dauernde Arbeit bei F. E. Wirth S Sohn,

Halleſche Straße 6 e.
Eine Viehmagd wird zum 1. Juli geſucht

Gut RBurgliebenau.
Zur Anfertigung von Meſſinghähnen wird für eine Weaſchinenfabrik

ein Gießer, der zugleich Dreher ſein muß und ſelbſtſtändig arbeiten kann,
zum baldigen Antritt bei dauernder Beſchäftigung geſucht. Offerten unter
F. 178 an Rudolf Moſſe (C. A. Ludewig) Mühlhauſen i./ Th.

Am 3. Sonntage nach Trinitatis (den 13. Juni) predigen
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diakonus Martius. Herr Konſ. Rath Leuſchner.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Prediger Richter.
Neumarktskirche Herr Cand. min. Reinhorſt.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule) im Saale des
Dom Gymnaſiums. Herr Konſ. Rath Leuſchner.

Stadtkirche. Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
Anmeldung.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Polksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilung der Bücher
Sonntags von 1--2 Uhr.

Nürnberger's Tivoli Theater.
Zum Benefiz für Fr. Sieg ner und Fr. Lindner wird Montag

Abend das alte gute Volksſtück: „Mutterſegen“ zur Aufführung kommen.
Eigentlich iſt Merſeburg zu ſehr verwöhnt und iſt hauptſächlich dieſes
Stück ſchon unzählige Male hier gegeben worden, aber wir zweifeln
nicht, daß das Publikum bei der Beliebtheit der beiden Benefiziantinnen
an ihren Ehrenabend nicht zurückbleiben wird. Von Fr. Siegner können
wir mit Recht ſagen, daß ſie durch ihr naives Spiel und man möchte
behaupten wirklich künſtleriſche Durchführung einiger Rollen ſchnell der
Liebling des hieſigen Publikums geworden iſt und ſind wir gerade auf
ihr Auftreten in „Mutterſegen“ geſpannt. Auch für Fr. Lindner, die
das Fach der Mütter und wohlmeinenden Alten wirkſam vertritt, bietet
ſich in dieſem gemüthvollen und gediegenen Stück als Mutter Marga-
rethe eine gute Partie. „Mutterſegen“, ein Stück einzig in ſeiner Art,
wird noch Jahre lang Jung und Alt erfreuen und auch wir freuen uns
herzlich auf dieſe Aufführung und wünſchen und hoffen auf ein recht
gefülltes Haus.

Die bereits wegen ihrer großen Vorzüglichkeit und Reelität in
vielen Tauſenden von Familien eingeführte Amerikaniſche Brillant-
Glanz- Stärke von Fritz Schulz jr. in Leipzig veranlaßt uns
auch dieſes Mal die geehrte Damenwelt darauf aufmerkſam zu machen.
Die beim Gebrauch dieſer Glanz Stärke (kein in. alſo kein Stärke-
Glanz oder dergl.) hervorgehende Eleganz der Wäſche macht erſtere faſt
unentbehrlich für jeden Haushalt und iſt dabei der billige Preis, welcher
ro Packet nur 20 Pfg. beträgt, dazu angethan, die Einführung der-ſehen in jedem Haushalt zu ermöglichen. Die Einfachheit beim Ge-

brauch derſelben garantirt ſelbſt der ungeübten Hand ein ſicheres Ge
lingen. Für die abſolute Unſchädlichkeit dieſer Glanz Stärke, ſowie für
die Hervorbringuug eines ſchönen atlasartigen Glanzes übernimmt der
Fabrikant jede Garantie. Lager davon halten die meiſten guten Colonnial-
waaren, Droguen und Seifen Handlungen.

Lokales.
Am vergangenen Montage und Dienstage, den 7. und 8. buj.

weilte hierſelbſt Herr Geheime Rath Dr. Bonitz aus Berlin behufs
einer Reviſion des hieſigen Domgymnaſiums im Auftrage des Herrn
Kultusminiſters v. Puttkamer.

Die Mitglieder der hieſigen Kaſſe zur Unterſtützung der Hinter-
bliebenen verſtorbener Beamten im Kreiſe Merſeburg haben in ihrer am
vorigen Mittwoch den 9. huj. in der Funkenburg hierſelbſt ſtattgehabten
außerordentlichen Generalverſammlung auf Antrag des Kaſſenvorſtandes
mit großer Majorität beſchloſſen, fernerhin auch die Frauen, Wittwen
und erwachſenen Töchter der reſp. Beamten (Letztere, wenn ſie das 21.
Lebensjahr zurückgelegt haben) als Mitglieder der Kaſſe aufzunehmen.Dieſelben ſollen durch ihre Meitgliedſchoft in alle Rechte und Pflichten

der Kaſſenvereinigung eintreten, jedoch keine berathende und beſchließende
Stimme in den Generalverſammlungen erhalten. Obwohl die Kaſſe
bisher eine ſtetig ſteigende Mitgliederzahl aufzuweiſen hat (gegenwärtiſchon über 100 Mitglieder) muß es jedoch befremdlich erſcheinen, daß

die außerhalb der Stadt Merſeburg wohnenden Beamten reſp. Lehrer
des dieſſeitigen Kreiſes im Großen und Ganzen der Kaſſe noch fern
bleiben. Jn ihrem eignen Intereſſe wünſchten wir wohl, daß dieſe Zeilen

t

nnd Nach Schluß der Generalverſammlung wurde in zwangloſer
eſprechung auch der Frage näher getreten, ob es nicht erſprießlich und

wünſchenswerth erſcheinen dürfte, daß die J in dem vor Kurzem gegrün-
deten und gleichfalls auch dem materiellen Wohle der dieſſeitigen Beamten
und ihrer Angehörigen dienenden Zweigvereine des Preußiſchen Beamten-
vereins hierſelbſt aufgehe. Faſt allgemein wurde die Anſicht vertreten,
daß dieſe Frage wohl zu bejahen ſei, daß es aber wohl natürlich er
ſcheinen müſſe, daß der jüngere Zweigverein zu der älteren Kaſſenver-
einigung das erſte Wort in dieſer Angelegenheit zu reden habe, und
daß die gegenwärtige Einrichtung der bei ihrer etwaigen Ver-
ſchmelzung mit dem Zweigvereine erhalten bleibe.

Aus der Provinz und Amgegend.
Wittenberg. Morgen Sonntag den 13. d. M. wird unſere vom

Gewerbe Verein veranſtaltete Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung in
den Schreiber'ſchen Lokalen eröffnet werden und bis zum 1. Juli d. J.
dauern. Die Ausſtellung iſt in ſofern von beſonderem Jntereſſe, als
nur die Wittenberger Induſtrie auf ihr vertreten iſt, ſie alſo ein klares,
überſichtliches Bild der gewerblichen Thätigkeit Wittenbergs bieten wird.

Wie aus dem anhaltiſchen Harz geſchrieben wird, iſt der
Stand der Saaten ein wider Erwarten günſtiger. Der reichliche Regen
der letzten Tage hat den lechzenden Fluren wohlgethan und die Felder
prangen wieder in friſchem Grün. Die Ausſichten auf eine gute Ernte
ſind wieder geſtiegen. Die anhaltende Kälte hat die Sommerfriſchler
bis jetzt vom Harze fern gehalten. Alexisbad ſoll nach der Verſicherung
eines Durchreiſenden vor wenigen Tagen ſo gut wie gar keine Fremden
aufgewieſen haben.

Aus Deſſau ergeht folgende Aufforderung: „Der Schüler
Hans Keil aus Deſſau (Anhalt) evangeliſch, 16 Jahr alt, 1,60 Meter
groß, Haar: braun, Stirn gewöhnlich, Augenbraunen: ſchwachblond,
Augen: dunkelblau, Naſe: groß, Mund: gewöhnlich, Zähne: gut, Ge
ſichtsform: oval, Geſichtsfarbe: geſund, Statur: ſchmächtig, Kleidung:
hellbrauner dicker Rock, dunkelbraune Hoſe, Schülermütze: blau mit
Goldtreſſe, zwei ſchmale gelbe Streifen ringsum über dem Mützenſchirm,
oben am Deckel einen etwas breiteren Goldſtreifen Botaniſirtrommel

hat ſich am 24. Mai d. J. heimlich aus ſeiner Penſion daſelbſt ent
fernt. Derſelbe hat die Abſicht, nach Auſtralien oder Amerika auszu-
wandern; er ſpricht auch engliſch; ſoviel bekannt, hatte er aber außer
einer ſilbernen Taſchenuhr nur acht Mark in ſeinem Beſitz. Er dürfte
ſich in Begleitung des Lithographen Lehrlings Otto Noack aus Deſſau
befinden, der 15 Jahre alt, ſich ebenfalls zuſammen mit ihm heim-
lich von dort mittellos entfernt hat. Beide haben ſich nichts zu Schulden
kommen laſſen, ſondern aus falſchem Freiheitsdrange und Abenteuerluſt
dieſen Schritt gethan. Alle Polizeibehörden des Jn und Auslandes
werden hierdurch ergebenſt gebeten, auf dieſe beiden Knaben zu achten,
reſp. ſie ausfindig zu machen, ſie ſchonend anzuhalten und den beküm-
merten Eltern Draht Nachricht zu Händen der Polizeibehörde in Deſſau
(Anhalt) zu geben. Koſten werden erſtattet.

Jn Schmiedefeld Thüringer Wald) haben die Wilderer oder
»Holzdiebe wiederholt auf den k. Oberförſter Telle, zuletzt ſogar bis in
die Wohnung hinein, geſchoſſen. Die Excedenten waren bisher nicht zu
ermitteln und iſt nunmehr ein Detachement Soldaten zu ſeinen perſön-
lichen Schutze im Orte einquartiert worden.

Vermiſchtes.
(Das Telephon preisgekrönt.) Der vor 80 Jahren geſtiftete Volta-

Preis von 50,000 Francs, welcher von der franzöſiſchen Akademie der
Wiſſenſchaften für bahnbrechende Erfindungen auf dem Gebiete der Elek-
trizität beſtimmt iſt und der bisher nur viermal ertheilt worden, iſt dem
Profeſſor Alexander Graham Bell für die Erfindung des Telephons zu
erkannt worden.

Eine vriginelle Warnung) hat der Beſitzer einer der berüchtigt-
ſten Verbrecherkeller in Berlin, der wohlbekannten Kaffeeklappe „Zur Eis
ente“ in der Neuen Königſtraße ſeit einigen Tagen in ſeinem Lokal an-
geſchlagen, dieſelbe lautet: „Jch erſuche meine werthen Gäſte, mit hohen
Krempſtiefeln zu erſcheinen, da hier häufig Hochwaſſer eintritt.“ Hierbei
iſt zu bemerken, daß in der Verbrecherſprache mit „Hochwaſſer“ die Kri-
minalpolizei gemeint, und daß die letztere dort ſeit einiger Zeit äußerſt
glückliche Fänge gemacht hat.

Das Grab Jfflands auf dem alten Jeruſalemer Kirchhof in
Berlin befindet ſich in einem des Todten wenig würdigen Zuſtande. Jn
einem entlegenen Winkel des Kirchhofs zeigt ſich an der Mauer die
einfache Tafel, auf welcher die Worte ſtehen: „Jffland ſtarb 1814.“
Keine Widmung, nicht einmal Ort und Tag der Geburt und des Todes
ſind zu ſehen. Zwar iſt, ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, das Grab von
der Jntendantur der königlichen Schauſpiele, wie eine gleichfalls dort
angebrachte Tafel beſagt, in den fünfziger Jahren erneuert worden, aber
heut wuchert Unkraut auf demſelben, und das Eiſengitter, welches es
umgiebt, iſt vom Roſt zerfreſſen. Platz zu einem würdigen Monumente
iſt vorhanden, es fehlt nur der Jmpuls, um ein Werk der Pietät, welches
Berlin ſeinem eifrigen „Generaldirektor der königlichen Schauſpiele“
ſchuldig iſt, ins Leben zu rufen.

Die größte Hängebrücke der Welt, die Brücke über den
Eaſt River zwiſchen Newyork und Brooklyn, geht ihrer Vollendung ent
gegen. Der Plan zu der Brücke iſt von dem aus Thüringen ſtammenden
und durch ſeine großartigen Brückenbauten über den Niagara und über
den S bei Cincinnati bereits bekannten Jngenieur Johann Röbling
entworfen worden, welcher auch die Arbeiten vom Jahre 1869 ab bis
zu ſeinem kürzlich erfolgten Tode geleitet hat. Jn den Händen ſeines
Sohnes ruht jetzt die Vollendung des Baues, deſſen Geſammtkoſten 20
Mill. Dollars betragen. Ueber einen Meeresarm geſpannt, der an der
Ebbe und Fluth theilnimmt, zeigt die Brücke eine Länge von 1052
Meter bei einer Geſammtbreite von 25,91 Metern und einer Höhe über

dazu beitragen möchten, das Verſäumte nachzuholen und der Kaſſe hen
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den Außenſeiten liegen.
Meter, ihr Umfang mit der Schutzhülle gegen Witterungseinflüſſe 1

ter.e Die größte Meerestiefe iſt, nach den bisherigen Meſſungen,
vom Kapitän Belknap von dem Vereinigten Staaten Schiff „Tuscarora“ermittelt worden. Jn den Nord- Paciſe, und zwar unter 44 Gr. 55

Min. nördlicher Breite und 152 Gr. 26 Min. weſtlicher Länge (Green-
wich) fand das Blei erſt Grund bei der erſtaunlichen Tiefe von 8513
m., alſo nahezu bei fünf und ein Viertel (See) Meilen.

Sehr höflich. An ein Altenburger Geſchäftshaus gelangte
dieſer Tage ein Brief, der mit folgenden, wohl mehr als höflichen Worten
begann „Ohne die Ehre, Jhnen näher bekannt zu ſein, erlaube ich mir
u geſtatten, daß ich mich beehre, bei Jhnen anzufragen, ob ich JhnenAfferten c. c. machen darf.“ Mehr kann man doch nicht verlangen.

Das Oberlandesgericht in München hat die Reviſionsbeſchwerde
der Würzburger Staatsanwaltſchaft in dem bekannten Amſelprozeß als

unbegründet zurückgewieſen. e(Schlafſucht.) Jn Grambke bei Vegeſack iſt ein 20jähriges junges
Mädchen, das ſich ſonſt einer guten Geſundheit erfreute, von der Schlaf-
ſucht befallen. Die Kranke liegt ſchon 17 Wochen lang, die letzten acht
ununterbrochen, im feſten Schlaf.

Berlin. Beachtenswerther Todesfall. Jn einer hieſigen Beamten-
familie ſollten vor einigen Tagen dem 7 Monate alten Töchterchen die
Ohrläppchen behufs Anbringung von Ohrringen durchſtochen werden.
Während dieſe Operation an dem Kinde vorgenommen wurde, ſtellten ſich
plötzlich Stimmritzenkrämpfe in Folge des fortgeſetzten Schreiens ein, und
verſtarb das Kind, ehe ärztliche Hülfe herbeigeholt werden konnte.

Die großen Gerichtsferien beginnen Gemäßheit der Beſtimmungen
der neuen JuſtizOrganiſation jetzt am 15. Juli und endigen am 15.
September.

Der Mörder der Wittwe Sommer iſt, wie wir ſchon in voriger
Nr. meldeten, ergriffen und, zugleich mit einem Complicen, von zwei
Kriminalbeamten zur Haft gebracht worden. Es iſt der bisher unbe-
ſcholtene Tiſchlergeſelle Rudolph Krasnick, zu Kirchhoff im Jahre 1860
geboren, Grüner Weg 89 wohnhaft, ſein Mitſchuldiger, welcher während
der That „Schmiere“ geſtanden, d. h. Wache gehalten hat, der Tiſchler-
lehrling Guſtav Baumgarten, zu Maltzahn 1863 geboren, ebenfalls noch
nicht beſtraft, Andreasſtraße Nr. 6. wohnhaft. Beide ſind bereits ge-
ſtändig, die That der Beraubung der Wittwe Sommer, bei der ſie Geld
zu finden vermutheten, verabredet und ausgeführt zu haben. Krasnick
und Baumgarten warteten das Ausgehen des Sohnes der Wittwe Sommer
ab, und als ſie wußten, daß ihr Opfer allein ſei, betrat Krasnick die
Wohnung und ſchlug ſofort mit einem Stemmeiſen auf die Wittwe Sommer
los. Er wurde bekanntlich bei ſeiner Unthat durch das Zurückkommen
des Sohnes überraſcht und griff auch dieſen in bekannter, unmenſchlicher
Weiſe an, worauf er und ſein Complice die Flucht ergriffen. Die Er-
mittelung der Verbrecher iſt auf folgende Weiſe gelungen: Jm Keller
des Schankwirthes Reichert, Kleine Andreasſtraße 6, verkehrten beide ſeit
einiger Zeit. Krasnick, der ſich ohne zu arbeiten umhertrieb, hatte dort
11 Mark Schulden gemacht. Reichert bemerkte nun vor einigen Tagen,
daß Kraßnick viel Geld habe und mahnte ihn an ſeine Schuld. Dieſer
wollte jedoch nichts von Bezahlung wiſſen. Jnzwiſchen hörte Reichert,
daß Krasnick mit der Abſicht umgehe, auszuwandern. Dies fiel ihm auf
und als Krasnick Dienſtag Abend wiederum mit Baumgarten erſchien,
ſah er ſich deſſen Kleidung genauer an und bemerkte, daß ſeine Hoſe
voller Blutflecken war. Er theilte ihm nun mit, daß er erfahren hätte
er wolle nach Hamburg gehen und forderte noch einmal ſein Geld. K.
leugnet, daß er die Abſicht hätte, Berlin verlaſſen zu wollen. Reichert
machte nunmehr von ſeinen Wahrnehmungen der Behörde Anzeige,
welche dann auch ſofort zur Verhaftung der Verdächtigen ſchritt. Sie
wurden gerade in dem Augenblick feſtgenommen, als ſie ihre Sachen zur
Abreiſe packten. Der Mörder iſt ein ſchmächtiger bartloſer Menſch mit
lattgeſchnittenem Haar und etwas ſcheuem Blick. Während des erſtenVerhors bewährte er ein vollſtändig gleichgültiges Weſen und beant-

wortete alle an ihn gerichteten Fragen wie Jemand, der nichts mehr auf der
Welt zu verlieren hat. Auch während ſeines Frühſtücks trug er eine
ſtoiſche Ruhe zur Schau. Jm allgemeinen macht er den Eindruck eines
der berüchtigten Zunft der Louis angehörigen Menſchen, die gewöhnlich
u ſchwach oder zu feige ſind, allein einen anderen Menſchen anzugreifen.Er wurde in ſeiner Wohnung durch den Kriminalſchutzmann Freund

und den Sittenſchutzmann Otto verhaftet, während ſein Komplize der
17 jährige Baumgarten, der körperlich ſo zurückgeblieben iſt, daß man

ihn für einen Knaben halten könnte, aus der Wohnung ſeines Lehrmeiſters
geholt wurde. Jn dem Beſitz des Krasnick fand man noch das Brech-
eiſen, mit dem er eingeſtandenermaßen die Blutthat verübt. Es iſt dies
ein etwa 13 Zoll langes und Zoll im Durchmeſſer betragendes, ge
ſtähltes Stück Eiſen. Baumgarten leugnet hartnäckig.

(Ein zärtliches Kind.) Welche Mittel die Amerikaner anwenden
um ein „volles Haus“ zu erzielen, dafür möge folgendes Beiſpiel ſprechen.
Ein Menageriebeſitzer zeigt an, daß ſein gelehriger Elephant zu ſeinem Be
nefiz auf einem prachtvollen Erard einige Klavierſtücke vortragen werde.
Alles rennt hin, um den neuen Virtuoſen zu hören, und eine große Ein
nahme wurde erzielt. Vor Schluß der Vorſtellung wird ein ſchönes,nagelneues Pianoſorte mitten in den Cirkus hineingeſtellt und der Deckel

abgehoben. Lautloſe Stille. Der Elephant tritt nach den üblichen Ver
beugungen an das Jnſtrument, hebt endlich ſeinen Fuß und ſetzt ihn
auf die Klaviatur. Plötzlich erhebt er ein ſchreckliches Geſchrei, das wie
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z erfahren, läßt er den Virtuoſen vom Klavier wegführen indem er der
taunenden Menge verkündet: „der Elephant könne auf dieſem Klavier

Politiſche Rundſchau.
Unſer Kaiſer hat in Folge des Trauerfalles am Petersburger

Lefe der bekanntlich dem deutſchen Kaiſerhauſe ſehr nahe ſteht, die letzten
age vielfach in ſtiller Zurückgezogenheit zugebracht, an den Reiſeplänenden Ems und demnächſt nach der Infel Mainau iſt jedoch nichts

geändert.
Die letzten Tage haben uns in Bezug auf unſere innere kritiſche

politiſche Lage manche Ueberraſchung gebracht.
Am letzten Dienſtag Abend hat der Bundesrath unter dem Vor-ſitz des Fürſten Bismarck eine Sitzung abgehalten, in welcher der Antrag

Preußens, die Unterelbe in das Zollgebiet einzuverleiben, angenommenwurde. Freilich iſt dies unter lebhaſtem Proteſte Hamburgs geſchehen

und außerdem waren noch fünfzehn Stimmen des Bundesraths gegen
den preußiſchen Antrag, aber immerhin hat der Reichskanzler unter der
Zuſtimmung der Mehrheit der Bundesſtaaten ſeinen auf Verſtärkung
der wirthſchaftlichen Einigkeit gerichteten Willen durchgeſetzt.

Recht ſchwankend und bedenklich iſt die Situation bezüglich der
kirchenpolitiſchen Kriſis in Preußen die ganze Woche hindurch geweſen,
doch hat. es den Anſchein, als wenn die Woche mit der Ausſicht auf
ein poſitives Reſultat ſchließen würde. Die Annahme, daß eine Mehr-
heit der Klerikalen und Konſervativen der Reviſion der preußiſchen
Kirchengeſetze die Sanktion ertheilt würde, hat ſich nach Beendigung der
erſten Kommiſſionsberathung als trügeriſch erwieſen, da zumal die Frei-konſervativen nicht die geringſte Luſt zeigten, auf die Jntentionen der

Klerikalen einzugehen. Es war daher eine politiſche Nothwendigkeit, daß
die Konſervativen, Freikonſervativen und Liberalen den Verſuch, eine
Verſtändigung über die kirchenpolitiſche Vorlage zu erzielen, machen
mußten und iſt dieſer Verſuch dahin gelungen, daß die Konſervativen
ſich mit den Freikonſervativen unter Annahme der freikonſervativen Vor
ſchläge bezüglich der Einſchränkungen der 88. 2, 4 und 9 über die Baſis
einer Annahme der kirchenpolitiſchen Vorlage verſtändigt haben. Die
Liberalen halten wegen der 88. 2, 4 und 9 an ihrer Ablehnung feſt und
die Entſcheidung ruht demnach bei den Klerikalen. Die Reviſion der
Maigeſetze kommt aber auch ſchon dann zu Stande, wenn ſich die Kleri-
kalen der Abſtimmung enthalten, denn dann haben beide konſervative
Fraktionen die Mehrheit über die Liberalen und es iſt ſehr wahrſcheinlich,
daß die Klerikalen, die wohl prinzipiell gegen die Vorlage ſind, aber
immerhin einige Paragraphen derſelben wünſchen, von dieſer vortheilhaften
Poſition Gebrauch machen werden.

Eine hochwichtige Kund gebung aus Rom iſt, falls ſie ſich be
ſtätigen ſollte, auch in dieſer Woche bekannt geworden. Danach hätte
die päpſtliche Kurie durch den Nuntius Jakobini in Wien der preußiſchen
Regierung anzeigen laſſen, daß der Papſt zu neuen Unterhandlungen,
die g5 wohl nur in entgegenkommendem Sinne deuten könnte, ge-
neigt ſei.

Ausland.
Oeſterreich-Ung arn. Bei der am 8. Juni ſtattgefundenen Er-

öffnung der Sitzungen der Landtage in ſämmtlichen öſterreichiſchen Kron-
ländern gaben die Vorſitzenden ihren Patriotismus in den Anſprachen,
mit denen ſie die Verſammlungen eröffneten, kund. Jn dem Salzburger
Landtage erklärte die verfaſſungstreue Minorität, daß ſie, ſo lange die
Ernennung des Landeshauptmannes und ſeines Stellvertreters nicht er-
folgt ſei, an den berathenden Verhandlungen nicht theilnehmen könne,
während auf dem Krainer Landtage die nationale Minorität erklärte, daß
ſie nur aus patriotiſchen Rückſichten an den Verhandlungen des Land-
tages Theil nehmen werde. Jn einer zur Verleſung gelangten Erklär-
ung ſprach die nationale Partei ferner ihr Bedauern aus, daß die Re
gierung ihrer vorjährigen Petition um Auflöſung des angeblich unge-
ſetzlichen Landtages keine Folge gegeben habe. Der Kaiſer von
Oeſterreich hat auf ſeiner Jnſpektionsreiſe auch die Hauptſtadt von Mähren,
Brünn, beſucht und es trugen die hier zu ſeinem Empfange veranſtalteten
Feſtlichkeiten im Gegenſatz zu Prag einen excluſiv deutſchen Charakter.

Frankreich. Der 14. Juli wird in Frankreich allem Anſcheine
nach in dieſem Jahre ein Tag großer Feſtlichkeiten werden. Der 14.
Juli iſt bekanntlich der Jahrestag der Erſtürmung der Baſtille, 1789,
von welchem Tage man gewöhnlich die erſte franzöſiſche Republik datirt.
Die Deputirtenkammer hat nun einen Antrag des Abgeordneten Raspail
angenommen, wonach der 14. Juli als Nationalfeſttag gefeiert werden
ſoll. Um nun dieſem Tage eine beſondere Weihe zu geben, werden an
demſelben ſämmtliche Regimenter der franzöſiſchen Armee neue Fahnen
erhalten und man trifft ſchon jetzt großartige Vorbereitungen zu dieſem
Feſte. Der franzöſiſche Senat hat den von der franzöſiſchen Regierung
mit der nordamerikaniſchen Union abgeſchloſſenen Vertrag ſanctionirt,
demzufolge die in Amerika wohnenden Franzoſen von den Vereinigten
Staaten für die Verluſte entſchädigt werden, welche ſie durch den nord-
amerikaniſchen Bürgerkrieg erlitten haben.

England. Die engliſchen Diſſenters (Angehörige der freien Re
ligionsgemeinden), welche bei den jüngſten engliſchen Wahlen den Liber-
alen erhebliche Dienſte leiſteten, ſind hierfür nun belohnt worden, indem
das engliſche Parlament die Begräbniß Bill angenommen hat. Durch
dieſes neue Geſetz wird allen chriſtlichen Confeſſionen geſtattet, ihre Be
gräbnißgebräuche auf den Friedhöfen der engliſchen Staatskirche abzu

lten, während bisher bei Begräbniſſen auf den der engli
chen Staats oder Episkopalkirche nur der Ritus der letzteren geſtattet

war.
Jtalien. Jn Jtalien iſt die befürchtete ſchwere Miniſterkriſis zum
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Ausbruch gekommen. Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß es dem Mini-
ſterium CairoliDepretis unmöglich iſt, eine i in der Deputirten
kammer zu finden, da Criſpi und Nicotera, welche um jeden Preis das
Miniſterium ſtürzen wollen, eine Vereinigung der Diſſidenten mit der
Regierungspartei verhindern. Eine abermalige Auflöſung der Deputirten
kammer dürfte in dieſer Kriſis füglich der letzte Ausweg ſein, wenn
zwiſchen den Radikalen und den Diſſidenten kein Ausgleich zu Stande
kommt.

Rußland. Am 9. Juni hat die feierliche Beiſetzung der Leiche
der verblichenen Kaiſerin in der Feſtungskirche unter dem Donner der
Kanonen der St. PeterPaulsFeſtung ſtattgefunden.

Belgien. Bei den in Belgien ſtattgefundenen Erſatzwahlen zur
zweiten Kammer iſt die liberale Kammermajorität noch um zwei Stim
men geſtiegen und verfügen demnach die Liberalen in der Kammer über
eine Majorität von zwölf Stimmen.

Nordamerika. Aus Chicago kommt die überraſchende Nachricht
daß nicht, wie zu erwarten ſtand, Grant oder Blaine, ſondern der bis-
herige Senator von Ohio, Graufield, mit 399 Stimmen zum Präſidentſchaſtstandidaten gewählt wurde und iſt die Wahl deſſelben als Reſultat

einer Vereinigung der BlainePartei mit den Anhängern der übrigen
Candidaten, mit Ausnahme derjenigen, Grants, zu betrachten.

Das Wuchergeſetz.
Jm „Reichsanzeiger“ dem amtlichen Organ für alle Bekanntmachungen

der Reichsbehörden, iſt das Wuchergeſetz veröffentlicht worden.
Unläugbar hat die Regierung durch die Einbringung der darauf

bezüglichen Vorlage im vergangenen deutſchen Reichstage einem allge
meinen Wunſche Rechnung getragen und alle Parteien erkannten die
Nothwendigkeit an, neue und ſchärfere Beſtimmungen gegen das Ueber-
handnehmen des Wuchers zu treffen, nur in Bezug auf die Ausführung
dieſer Beſtimmungen waren die Meinungen getheilt. Die Grenzen
zwiſchen erlaubtem und unerlaubtem Wucher laſſen ſich allerdings nicht
ſcharf ziehen, denn man muß bedenken, daß für die gedeihliche Ent-
wickelung unſerer induſtriellen und kommerziellen Verhältniſſe ſo wichtige
Gewerbefreiheit unbedingt durch allzu rigoröſe Beſtimmungen gegen den
Wucher beeinträchtigt werden würde, wie denn auch Geldgeſchäfte ge-
macht werden, bei denen der Darleiher ein großes Riſiko zu tragen hat
und in welchen Fällen dann das Nehmen hoher Zinſen nicht Wucher
genannt werden kann. Es bleibt demnach in vielen Fällen dem Ermeſſen
des Richters anheimgeſtellt, jene Grenzen zu ziehen, aber bei der aner-
kannten Ehrenhaftigkeit des deutſchen Richterſtandes ſteht nicht zu be
fürchten, daß der a manchmal in Folge deſſen ein ungerechtes
Urtheil fällen werde. ir laſſen die hauptſächlichſten Beſtimmungen des
Wuchergeſetzes im Auszuge folgen.

Das Geſetz enthält drei Artikel, deren einzelne Paragraphen als
Ergänzungen zu den Paragraphen 302 und 360 des deutſchen Strafge-
ſetzbuches betrachtet werden können.

Artikel 1 bedroht denjenigen, welcher unter Ausbeutung der Noth-
lage, der Unerfahrenheit und des Leichtſinnes eines Anderen für ein
Darlehen ſich Vermögensvortheile gewährt, welche den üblichen Zinsfuß
in auffälligem Maaße überſchreiten, mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten
und zugleich mit einer Geldſtrafe bis zu 300 Mark, das Minimum derStrafe des gewohnheitsmäßig oder erwerbsmäßig betriebenen Wuchers

normirt der letzte Paragraph des Artikels auf drei Monate Gefängniß,
auch kann über den Wucherer eine Geldſtrafe von 150 bis 1500 Mark
verhängt werden.

Artikel 2 des Geſetzes enthält unter Anſchluß an Paragraph 360
des Strafgeſetzbuches die Beſtimmung, daß derjenige, welcher als Pfand-
leiher oder Rückkaufshändler bei Ausübung ſeines Gewerbes den darüber
erlaſſenen Anordnungen zuwiderhandelt, mit Haft oder mit einer Geld
ſtrafe bis zu einhundertfünfzig Mark beſtraft wird.

Artikel 3 beſtimmt, da von dem Schuldner oder für
ihn geleiſteten Vermögensvortheile zurückgewährt werden und vom Tage
des Empfanges an verzinſt werden müſſen und ſind hierfür diejenigen,
welche ſich des Wuchers ſchuldig gemacht haben, ſolidariſch haftbar,
ferner ſetzt der Artikel 3 die Verjährungsfriſt für das Recht der Rück
forderung auf fünf Jahre feſt und erklärt ſchließlich den Gläubiger
für berechtigt, daß aus dem ungültigen Vertrage Geleiſtete zurückzufordern,
für welchen Anſpruch die für die vertragsmäßige Forderung beſtellte

u haftet.ir zweifeln nicht, daß das Geſetz, welches Mitte Juni in Kraft
tritt, dem wucheriſchen Treiben vieler „Dunkelmänner“ ein jähes, aber
wohlverdientes Ende bereiten wird und wir hoffen, daß durch das erſtere
jene Klaſſe von Menſchen, für welche der Volksmund den bezeichnenden
rn „Blutſauger“ und „Halsabſchneider“ hat, allmählich verſchwinden
wird.

Die Alanenbraut.
Novelle von A. v. L.

(Fortſetzung.)
Der General drückte den Offizieren die Hand. „Sie haben mich

um zehn Jahre verjüngt, meine und nur ich habe Jhnen zu
danken,“ ſagte er, „das alte Kavalleriſtenherz hat mir im Leibe gelacht,
als ich heute Jhr Regiment beim Manöver ſah. Wollte Gott, mein
Junge wäre noch unter Jhnen, da würde ich ganz aufleben, ſo war es
doch nur das Aufflackern eines alten verbrauchten Lebenslichtes.“

Die Herren waren fortgeritten, der General hatte ſich ein paar
mal ſtark geräuſpert, ein verdächtiges Zeichen für ſeine Gemüthsſtimmung,
dann aber hatte er in angeregter Weiſe von dem heutigen Tage ge-
ſprochen, und Eliſabeth war e ihre Gewohnheit auf das lebhafteſte
darauf eingegangen, während Margarethe ſtill und träumeriſch blieb.

„Mein Töchterchen iſt wohl müde,“ wandte ſich der alte Herr an
ſie, „oder habt ihr beide heute die Rollen vertauſcht

„Jch bin gar nicht müde,“ lächelte das junge Mädchen, „es iſt mirnur ſo wunderlich zu Muthe, ich glaube faſt ſelbſt, daß ich vertauſcht

bin, Väterchen. Es iſt alles um mich her wie im Traume, aber ich bin
gar nicht böſe darüber, mir bangt nur vor dem Erwachen.“

„Thorheit,“ brummte der alte Herr, „der Punſch wird dir zu ſtark
geweſen ſein, ſo etwas verſchläft ſich wieder.“

Am andern Vormittag ſaßen die beiden jungen Mädchen mit ihrer
Arbeit in der Gartenlaube, aber Gretchens ſonſt ſo fleißige Finger ruhten.
müßig im Schooß, und die Blicke der älteren Schweſter flogen oftmals
nicht ohne Beſorgnis über ihr blaſſes Geſicht. Sie ſchien es gar nicht
zu bemerken, erſt als der Kies neben ihr knirſchte, unter einem bekannten
Fußtritt, fuhr ſie aus ihrem Sinnen auf.

„Nun, Gretchen, iſt der Punſch noch nicht verrauſcht, daß du auch
heute am hellen Tage weiter träumſt?“ ſchalt der General in gut-
müthigen Aerger. „Was ſoll mir die Kopfhängerei Bruſt heraus

Kopf in die Höhe ſonſt taugſt du nichts zum Soldatenkinde.“
Margarethe hatte ſeine Kommandoworte glücklich befolgt, jetzt lächelte

ſie ſchelmiſch. „Jch fürchte, ich bin noch nicht genügend ausexerzirt,
Väterchen,“ meinte ſie, „du wirſt am Ende mit mir zu den Regiments-
übungen fahren müſſen, damit ich es beſſer lerne!“

„Das ſollte mir einfallen,“ lachte der alte Herr, „die Manövertage
haben dir ſchon den Kopf verdreht. Wollte ich das thun, ſo wäre ich
nicht ſicher, daß du mir nicht eines Tages meinen dicken Braunen aus
dem Stalle zögeſt und auf ſeinem alten Rücken deinen militäriſchen Ge
ſühlen freien Lauf ließeſt und alle die Evolutionen, die du geſtern geſehen,
nachzureiten verſuchteſt.“

„Haſt du aber Luſt zum Reiten, Gretchen, ſo magſt du es übers
Jahr mit Wendelſtein verſuchen, der kann dich dann exerzieren laſſen
wie ſeine jungen Rekruten.“

„Nein, nein,“ wehrte das Mädchen ſchnell, „ich mag gar nicht reiten
Außerdem könnte Ehrich mir nicht viel lehren, er iſt gar nicht mehr bei
der Truppe und hat wohl ſchon längſt vergeſſen, was er während der
drei Jahre dort getrieben.“

„Hoho Mädchen, wie lange bin ich denn von der Truppe? Glaubſt
du, man vergäße im Handumdrehen alle die Lehren und Kommandos,
die in Fleiſch und Blut übergegangen ſind bei einem echten guten Sol-
daten polterte der General.

„Aber ich glaube gar nicht, daß der Ehrich ſo ein echter guter
Soldat iſt, wie ich mir denke, daß du es geweſen biſt,“ wagte das Mädchen
ſchüchtern einzuwenden und hob verſtohlen die Augen nach des Vaters
Antlitz. Der Barometer zeigte dort auf Sturm.

„Was verſteht ihr Weiber davon rief er heftig, „das ſchwatzt und
urtheilt, und hat doch kaum die Kinderſchuhe abgelaufen. Wahrhaftig,
Grete, wenn ich nicht wüßte, daß du ſo gut wie Braut wärſt, ich würde
meinen, es wäre dieſer Tage eine kühne Reiterattacke auf dein Herz
gemacht. Hüte deine Zunge, Mädchen, wenn Wendelſtein ſolche Worte
hört, möchte ihm die Geduld reißen, und er könnte dir den Laufpaß geben.“
Gretchens Lippen zogen ſich ſchmollend zuſammen. „Das kann er

nicht,“ warf ſie kühn ein, „denn dazu gehört, daß er mich zuerſt in der
Hand hätte, und Väterchen, ſeine Braut bin ich noch lange nicht.“

„Aber übers Jahr, das haſt du geſagt, und das habe ich geſagt,
und dabei bleibt es,“ lautete die ſcharfe Antwort, „fahnenflüchtig und
wortbrüchig iſt noch niemand aus meiner Familie geworden. Nimm
dich in acht, daß nicht eine Mädchengrille dein und ſein Glück in das
Schwanken bringe. Da kommt er ſelbſt, jetzt bitte ich mir aus, keine
Thorheit, Margarethe. Hat dir etwas nicht gefallen, ſag's ihm friſch
heraus von der Leber weg, meinetwegen könnt ihr auch ein kleines Schar
mützel führen, wenn es nicht zu ſcharf kommt, ſoll es ja die Liebe auf—-
friſchen. Aber dann wird die Hand gegeben und Friede geſchloſſen.
Punktum.“

Wendelſtein hatte, ohne die Worte zu verſtehen, den ärgerlichen Ton
des Generals vernommen und blickte während er die drei begrüßte, fragend
von einem zum andern. „Ja, ja,“ nickte der General, „hier hat es Sturm
gegeben, und Sie kommen gerade recht, um mir zu helfen, meinem
Krauskopf da die rechte Antwort zu geben.“

„Das iſt nicht nöthig,“ entſchied das Töchterchen haſtig, „es wird
mich doch niemand davon überzeugen können, daß Ehrich ſo ein echter,
tüchtiger Soldat ſein könnte wie mein Väterchen.“

„Meinſt, weil er nicht ſo räſonniren kann wie dein alter Brummbär,“
ſchmunzelte der General. „Na Wendelſtein, gehen Sie los, ſchlagen Sie
den Angriff zurück.“

„Das iſt nicht nöthig erwiderte dieſer ruhig, „es könnte mir nicht
einfallen, mich auch nur im Entfernteſten mit Jhnen meſſen zu wollen.
Wenn aber Fräulein Margarethe damit andeuten will, daß ſie an meiner
ſoldatiſchen Tüchtigkeit zweifelt

Etwas wie ein ſpöttiſches Lächeln legte ſich um ſeinen Mund und
reizte das junge Mädchen noch mehr. „Davon verſtehe ich nichts,“ unter
brach ſie ihn. Jch meine nur, Sie könnten nicht mit Leib und Seele
Soldat geweſen ſein, ſonſt müßten Sie ganz anders davon ſprechen,
könnten nicht ſo ruhig dabei ſitzen wie neulich, als die Offiziere von
einem möglichen Kriege mit Frankreich ſprachen und begeiſtert von dem
Kämpfen bis auf den letzten Mann redeten.“

„Das ſind ſchöne Worte,“ warf er ein, „wir wollen ſehen, wenn die
Stunde da iſt, wer beſſer auf ſeinem Poſten ſteht, ich oder die Herren,
welche ſo hochtrabende Redensarten führten und Jhnen damit den klaren
Sinn ſo verwirrten, daß Sie womöglich einen Krieg herbeiſehnen.“

(Fortſetzung folgt.)

Meine Raden ääuuser empfehle ich der fleißigen Benutzung
des geehrten Publikums. C. Heuſchkel, Heuſchkels Berg.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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